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Dr. Michael Karst, RA, und Christine Bleeck, RAin/FAinArbR

BB-Rechtsprechungsreport zur betrieblichen
Altersversorgung 2025/2026

Der 3. Senat des Bundesarbeitsgerichts (BAG) hat durch seine Rechtspre-

chung im aktuellen Berichtszeitraum (April 2025 bis März 2026) das

Rechtsgebiet der betrieblichen Altersversorgung weiterentwickelt.

Schwerpunkte lagen dabei auf Fragen der tariflichen Abweichungsmög-

lichkeiten vom gesetzlichen Arbeitgeberzuschuss zur Entgeltumwand-

lung (§ 1a Abs. 1a BetrAVG), zur Gleichbehandlung bzw. Diskriminierung

(zur Nichtberücksichtigung von Erziehungszeiten für die Leistungshöhe)

sowie der Anrechenbarkeit fiktiver anderweitiger Leistungen bei Ge-

samtversorgungszusagen. Präzisiert hat das BAG seine Rechtsprechung

zur Anpassungsprüfung laufender Leistungen, insbesondere im Hinblick

auf den Entfall der Anpassungsprüfungspflicht bei Pensionskassen, die

Begrenzung auf 1%-Anpassung (§ 16 Abs. 3 Nr. 1 BetrAVG) unter Be-

rücksichtigung der Übergangsregelung § 30c Abs. 1 BetrAVG und den

gesetzlichen Insolvenzschutz bei Übernahme von Zusagen.

I. Arbeitgeberzuschuss zur Entgeltum-
wandlung (§ 1a Abs. 1a BetrAVG)

1. Abweichung durch vor dem 1.1.2018
abgeschlossenen Tarifvertrag

Mit mehreren Urteilen1 hat der 3. Senat des BAG seine seit 2024 er-

gangene Rechtsprechung2 bestätigt, dass von den gesetzlichen Rege-

lungen zur Entgeltumwandlung einschließlich des Anspruchs auf Ar-

beitgeberzuschuss in § 1a Abs. 1a BetrAVG auch in Tarifverträgen ab-

gewichen werden kann, die bereits vor Inkrafttreten des Ersten Be-

triebsrentenstärkungsgesetzes (BRSG I) am 1.1.2018 geschlossen wur-

den. Der durch das BRSG I eingeführte § 1a Abs. 1a BetrAVG regelt

ab dem 1.1.2019 in den externen Durchführungswegen Pensions-

fonds, Pensionskasse und Direktversicherung einen verpflichtenden

Arbeitgeberzuschuss zur Entgeltumwandlung in Höhe von 15% des

umgewandelten Entgelts, soweit der Arbeitgeber dadurch Sozialversi-

cherungsbeiträge einspart. Nach widerstreitender Rechtsprechung

verschiedener Landesarbeitsgerichte (LAG) bejahte das BAG im Urteil

vom 20.8.20243, dass ein vor 2018 abgeschlossener Tarifvertrag eine

Abweichung von § 1a Abs. 1a BetrAVG nach der sog. Tariföffnungs-

klausel (§ 19 Abs. 1 BetrAVG) darstellen und den Anspruch auf den

gesetzlichen Arbeitgeberzuschuss ausschließen könne.

In den 2025 entschiedenen Fällen fandenverschiedene TarifverträgeAn-

wendung auf die Arbeitsverhältnisse, so der Tarifvertrag zur Entgeltum-

wandlung für Arbeitnehmer/-innen im kommunalen öffentlichen

Dienst vom 18.2.2003, der Tarifvertrag zur Altersvorsorge der Deut-

schen Süßwarenindustrie vom 18.4.2011, der Tarifvertrag zur Entgelt-

umwandlung für die private Versicherungswirtschaft vom 28.5.2002

undderTarifvertrag derDAK-Gesundheit vom6.12.2013 inder Fassung

des Änderungstarifvertrags Nr. 1-2022 vom 28.2.2022. Diese Tarifver-

träge regelten jeweils den Anspruch auf Entgeltumwandlung für die Be-

schäftigten, ohne einen Arbeitgeberzuschuss zur Entgeltumwandlung

wie nach § 1a Abs. 1a BetrAVG vorzusehen. Die Kläger verlangten von

ihren Arbeitgebern zusätzlich die Zahlung des Arbeitgeberzuschusses

gemäß§ 1aAbs. 1aBetrAVG inHöhe von15%des umgewandelten Ent-

gelts, da die schon vor Inkrafttreten des § 1a Abs. 1a BetrAVG anwend-

barenTarifverträge zur Entgeltumwandlung aus ihrer Sicht keine abwei-

chendeRegelung i.S.v. § 19Abs. 1BetrAVGdarstellten.

Der 3. Senat wies die Klagen in den Revisionsverfahren jeweils ab und

bestätigt die schon bislang vorgenommene Auslegung der Tariföff-

nungsklausel: Der Wortlaut, die Systematik, der gesetzgeberische Wille

und der sich daraus ergebende Sinn undZweck des § 19 Abs. 1 BetrAVG

ließen nur den Schluss zu, dass bereits vor dem 1.1.2018 abgeschlossene

Tarifverträge zur Entgeltumwandlung von § 1a BetrAVG, einschließlich

des mit § 1a Abs. 1a BetrAVG neu geschaffenen Anspruchs auf einen

Arbeitgeberzuschuss, abweichen können.4 Ebenfalls durch Auslegung

sei zu ermitteln, ob ein Tarifvertrag Entgeltumwandlung abschließend

regele und von § 1a BetrAVG abweiche. Es genüge, dass der Tarifvertrag

eigenständig – ggf. mit von § 1a BetrAVG abweichenden Regelungen

z. B. zu Beantragung, zur Höhe der der Entgeltumwandlung zugängli-

chen Entgeltbestandteile und zu Durchführungswegen – einen An-

spruch auf Entgeltumwandlung ohne einen Arbeitgeberzuschuss wie

nach § 1a Abs. 1a BetrAVG festlege und damit eine von § 1a BetrAVG

abweichende Verteilung des wirtschaftlichen Nutzens und der Lasten

der Entgeltumwandlung vorsehe.5 Dagegen bedürfe es keiner konkre-

ten oder ausdrücklichen Abbedingung des Zulagenanspruchs oder ei-

ner darauf bezogenen oder sonstigen Kompensation. Verweist dagegen

ein Tarifvertrag, der die Umwandlung tariflichen Entgelts in betriebli-

che Altersversorgung ermöglicht, für geldliche Ansprüche bis zur in

§ 1a Abs. 1 S. 1 BetrAVG genannten Grenze auf den „Anspruch auf

Entgeltumwandlung gemäß § 1a BetrAVG“, liegt darin nach Auffassung

des BAG keine von § 1a BetrAVG abweichende Regelung im Sinne der

Tariföffnungsklausel (§ 19 Abs. 1 BetrAVG), sondern nur die nach § 20

Abs. 1 BetrAVG zur wirksamen Umwandlung tariflicher Entgeltan-

sprüche erforderliche Bestimmung sowie ein Verweis auf das Gesetz.6

Mit diesen Urteilen präzisiert das BAG seine Rechtsprechung zur

Möglichkeit der Abweichung vom gesetzlichen Arbeitgeberzuschuss

zur Entgeltumwandlung (§ 1a Abs. 1a BetrAVG) auch durch vor dem

1.1.2018 abgeschlossene Tarifverträge.

Betriebs-Berater | BB 19.2026 | 4.5.2026 1075

Aufsatz | Arbeitsrecht

1 BAG, 11.3.2025 – 3 AZR 53/24, AP Nr. 9 zu § 1a BetrAVG; BAG, 11.3.2025 – 3 AZR 75/24,
AP Nr. 10 zu § 1a BetrAVG; BAG, 26.8.2025 – 3 AZR 298/24, BeckRS 2025, 29180; BAG,
26.8.2025 – 3 AZR 31/25, AP Nr. 11 zu § 1a BetrAVG (jeweils weitgehende Parallelent-
scheidungen zu führender Sache 3 AZR 286/23, BB 2025, 51 Ls.).

2 Vgl. ausführlich BAG, 20.8.2024 – 3 AZR 286/23, AP Nr. 8 zu § 1a BetrAVG, BB 2025, 51
Ls.

3 BAG, 20.8.2024 – 3 AZR 286/23, BB 2025, 51 Ls.
4 BAG, 11.3.2025 – 3 AZR 53/24, AP Nr. 9 zu § 1a BetrAVG, Rn. 17; vgl. BAG, 20.8.2024 –

3 AZR 286/23, AP Nr. 8 zu § 1a BetrAVG, Rn. 11 ff., BB 2025, 51 Ls.
5 BAG, 11.3.2025 – 3 AZR 53/24, AP Nr. 9 zu § 1a BetrAVG, Rn. 18; vgl. BAG, 8.3.2022 –

3 AZR 362/21, BAGE 177, 257, Rn. 33, BB 2022, 1203 Ls.
6 BAG, 24.6.2025 – 3 AZR 158/24, BeckRS 2025, 29180, BB 2025, 280 Os.; vgl. Orientie-

rungssatz 2.



2. Tarifvertrag: Erfüllung des Arbeitgeberzuschusses
nach § 1a Abs. 1a BetrAVG

In einer der oben genannten Entscheidungen hat das BAG sich mit der

Frage der Erfüllung des Anspruchs auf Arbeitgeberzuschuss nach § 1a

Abs. 1a BetrAVG im Fall einer Durchführung über eine Direktversiche-

rung befasst.7 Im entschiedenen Fall besteht Streit über den gesetzlichen

Arbeitgeberzuschuss. Die Arbeitsvertragsparteien vereinbarten 2007

eine beitragsorientierte Leistungszusage imWege einer Direktversiche-

rung mit monatlicher Einzahlung von 110 Euro, unter Einschluss ver-

mögenwirksamer Leistungen (VWL) nach Haustarifvertrag (40 Euro).

2016 senkten die Parteien die Entgeltumwandlung auf 50 Euro und die

VWL auf 20,51 Euro ab. Nach Kündigung des Haustarifvertrags schloss

die beklagteArbeitgeberin 2019mit dembei ihr bestehendenBetriebsrat

eine Betriebsvereinbarung „Option“ (im Folgenden BV Option), die

eine zusätzliche Arbeitgeberleistung von 100 Euro nach Wahl zur Ver-

wendung als Kinderbetreuungszuschuss, Fahrtkostenzuschuss, Arbeit-

nehmer-Entgeltumwandlung bei Mitgliedschaft im Beamtenversiche-

rungsverein (BVV), Fortführung eines bereits bestehenden Sparvertrags

sowie als Zahlung eines Brutto-Geldbetrags vorsah. Auf Wunsch der

Klägerin zahlte die Beklagte von dieser „100-Euro-Option“ 40 Euro als

zusätzliche Leistung – neben der Entgeltumwandlung von 50 Euro – in

die Direktversicherung ein. Nach einer auf Antrag der Klägerin im No-

vember 2021 erfolgtenAnhebung dermonatlichen Entgeltumwandlung

auf 110 Euro verlangte sie von der Beklagten ab dem 1.1.2022 – vor dem

Hintergrunddes dann fürAltverträge inKraft tretenden§ 1aAbs. 1aBe-

trAVG – eine weitere Zahlung von 15% Arbeitgeberzuschuss (also wei-

tere 16,50 Euro) in die Direktversicherung. Die Beklagte zahlte darauf-

hin einen 15%igenZuschuss auf den bisherigenmonatlichenDirektver-

sicherungsbeitrag von 90 Euro (also einen Zuschuss von 10,50 Euro),

rechnete denZuschuss aber auf dieZahlungnachderBVOption an.

Auf die Revision der Beklagten wies der 3. Senat die Klage ab und stellte

fest, dass die Beklagte den Anspruch der Klägerin auf Arbeitgeberzu-

schuss nach § 1a Abs. 1a BetrAVG in Höhe von monatlich 10,50 Euro

(auf 70 Euro Entgeltumwandlung, für die die Beklagte Sozialversiche-

rungsbeiträge gespart habe) im streitgegenständlichen Zeitraum bereits

durch Zahlung von 40 Euro als Arbeitgeberzuschuss in die Direktversi-

cherung gemäß § 362 Abs. 1, Abs. 2 BGB erfüllt habe. Sei eine Geld-

schuld in eine Direktversicherung des Arbeitnehmers zu leisten, werde

die geschuldete Leistung mangels anderer Vereinbarung bewirkt, wenn

der Arbeitgeber den Geldbetrag, den der Arbeitnehmer beanspruchen

kann, in die Direktversicherung überweist. Die Erfüllung des An-

spruchs trete dann – ohne Vereinbarung – als objektive Folge der Leis-

tungsbewirkung ein.8 § 1a Abs. 1a BetrAVG verpflichte den Arbeitgeber

lediglich zur „Weiterleitung“ des ersparten Arbeitgeberanteils an den

Sozialversicherungsbeiträgen an die durchführende Versorgungsein-

richtung.9 Diese Erfüllungswirkung tritt nach dem 3. Senat auch dann

ein, wenn der – hier von den Parteien ausdrücklich als Arbeitgeberzu-

schuss bezeichnete Betrag von 40 Euro – zur Erfüllung eines anderen

Anspruchs der Klägerin erbracht worden wäre. Die BV Option schied

aber als mögliche Anspruchsgrundlage aus, da sie betriebliche Alters-

versorgung nicht als Verwendungszweck vorsah. Offen lassen konnte

das BAG, ob der Arbeitgeber mit VWL seine Zuschusspflicht nach § 1a

Abs. 1a BetrAVG erfüllen könnte, da vorliegend keine VWL mehr ge-

schuldet waren. Unerheblich sei auch, dass die Beklagte einen höheren

Arbeitgeberzuschuss in die Direktversicherung zahlte als nach § 1a

Abs. 1a BetrAVG geschuldet. Der Arbeitgeber sei nicht gehindert, höhe-

re Zuschüsse zu erbringen.10

Weiter hat das BAG ausdrücklich offengelassen, ob und ggf. unter

welchen Voraussetzungen auf anderer Rechtsgrundlage geschuldete

Leistungen des Arbeitgebers auf den Anspruch aus § 1a Abs. 1a

BetrAVG „angerechnet“ werden könnten.11

II. Begriff der betrieblichen Altersversorgung:
Direktversicherung und biometrisches Risiko

Der 3. Senat hat anlässlich einer atypischen Fallkonstellation seine

Rechtsprechung zu den Voraussetzungen für das Vorliegen einer Ver-

sorgungszusage im Durchführungsweg Direktversicherung (§ 1b

Abs. 2 S. 1 BetrAVG) bestätigt:12 Vorausgesetzt ist das Versprechen ei-

ner Lebensversicherung, die vom Arbeitgeber auf das Leben des Ar-

beitnehmers abgeschlossen wird und aus der der Arbeitnehmer oder

seine Hinterbliebenen ganz oder zum Teil bezugsberechtigt sind.13 Im

entschiedenen Fall war die Klägerin von 2008 bis zum 31.5.2022 bei

dem Beklagten in einem Arbeitsverhältnis als Haushaltshilfe/-ange-

stellte beschäftigt, zugleich lebten die Parteien von 2008 bis 2021 in

einer Lebensgemeinschaft. Unter Vermittlung eines Versicherungs-

maklers beantragte der Beklagte 2010 den Abschluss eines Versiche-

rungsvertrags bei einem Lebensversicherungsunternehmen. Das An-

tragsformular, von beiden Parteien unterzeichnet, nannte den Beklag-

ten als Versicherungsnehmer und die Klägerin als versicherte Person,

als bezugsberechtigte Person war der Beklagte angegeben (sowohl un-

ter der Rubrik „Versicherungsablauf“ als auch bei „Tod der versicher-

ten Person“). Nach einem vom Versicherungsmakler angefertigten

Gesprächsprotokoll im Vorfeld des Versicherungsabschlusses sollten

bei Versicherungsablauf zu Lebzeiten des Beklagten alle Rechte bei

diesem bleiben, im Fall seines Ablebens die Klägerin bezugsberechtigt

sein. Die Klägerin macht geltend, der Beklagte habe ihr eine Zusage

auf betriebliche Altersversorgung erteilt und verlangt die Zahlung ei-

ner ab Vollendung ihres 64. Lebensjahres beginnenden Rente.

Das BAG hat die Revision der Klägerin gegen die Klageabweisung der

Vorinstanzen zurückgewiesen. Weder aus dem Versicherungsantrag

noch aus nachfolgenden Schreiben ergebe sich die Erteilung einer Zu-

sage auf betriebliche Altersversorgung, die den Beklagte verpflichten

würde, der Klägerin die im Versicherungsvertrag festgelegten Leistun-

gen zu verschaffen. Mangels Bezugsberechtigung der Klägerin stelle der

abgeschlossene Lebensversicherungsvertrag keine Direktversicherung

i.S. v. § 1b Abs. 1 S. 1 BetrAVG dar. Zwar habe der Beklagte der Klägerin

eine Versorgungszusage erteilt. Die zugesagte Versorgungsleistung habe

aber erst im Fall seines Todes erfolgen sollen. Betriebliche Altersversor-

gung sei damit nicht zugesagt: Nach § 1 Abs. 1 S. 1 BetrAVG muss die

Zusage einemVersorgungszweck dienen, die Leistungspflicht nach dem

Inhalt der Zusage durch ein im Gesetz genanntes biologisches Ereignis

(Alter, Invalidität oder Tod) ausgelöst werden, und es muss sich um die
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7 BAG, 24.6.2025 – 3 AZR 158/24, BeckRS 2025, 29180, BB 2025, 280 Os.; vgl. Orientie-
rungssatz 1.

8 BAG, 24.6.2025 – 3 AZR 158/24, Rn. 16, BB 2025, 280 Os., unter Verweis auf BGH,
8.7.2021 – IX ZR 121/20, Rn. 15, BB 2021, 2369 Ls.; vgl. BAG, 25.5.2016 – 5 AZR 135/16,
BAGE 155, 202, BB 2016, 2621, Rn. 31.

9 Vgl. Gesetzesbegründung in BT-Drs. 18/12612, 28.
10 BAG, 24.6.2025 – 3 AZR 158/24, Rn. 19 f., BB 2025, 280 Os.
11 BAG, 24.6.2025 – 3 AZR 158/24, Rn. 17, BB 2025, 280 Os.; vgl. auch weiterführende Hin-

weise der Richterinnen und Richter des BAG zu den Orientierungssätzen der Entschei-
dung.

12 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 118/24, AP Nr. 36 zu § 1 BetrAVG Lebensversicherung, BB 2025,
1971 Ls. Bestätigung von BAG, 26.6.1990 – 3 AZR 641/88, BAGE 65, 215, BB 1991, 482,
unter I. 1. der Gründe.

13 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 118/24, Rn. 24, AP Nr. 36 zu § 1 BetrAVG Lebensversicherung, BB
2025, 1971 Ls.



Zusage eines Arbeitgebers aus Anlass eines Arbeitsverhältnisses han-

deln.14 Da hier die Klägerin nur Ansprüche im Fall des Ablebens des Be-

klagten erhalten sollte, handelt es sich nach dem BAG schon deshalb

nicht um eine unter das BetrAVG fallende Zusage, da das versicherte

biometrische Risiko nicht die Klägerin betrifft.

III. Gleichbehandlung/AGG: Keine mittelbare
Diskriminierung wegen des Geschlechts bei
Nichtanerkennung von Erziehungszeiten

Seine Rechtsprechung zur mittelbaren Diskriminierung wegen des Ge-

schlechts und der Frage, ob die Nichtberücksichtigung von Erziehungs-

zeiten für die betriebliche Altersversorgung eine solche darstellen kann,

hat der 3. Senat bestätigt und weiterentwickelt.15 Das beim Erziehungs-

urlaub kraft Gesetzes eintretende Ruhen des Arbeitsverhältnisses recht-

fertigt – auch nach ständiger Rechtsprechung des BAG16 und des Euro-

päischen Gerichtshofs (EuGH)17 – objektiv eine Anspruchsminderung

bzw. einen Ausschluss. Vorliegend stritten die Parteien über die Aner-

kennung von Erziehungszeiten für die Gewährung einer betrieblichen

Besitzstandsrente. Kraft arbeitsvertraglicher Bezugnahme fanden auf

das Arbeitsverhältnis der Klägerin mit der Rechtsvorgängerin der Be-

klagten, der Deutschen Bundespost, ab 1990 die entsprechenden Tarif-

verträge Anwendung, u. a. der Tarifvertrag über die Versorgung der Ar-

beitnehmer der Deutschen Bundespost (VersTV), der auf die Versiche-

rungsbedingungen der Satzung der Versorgungsanstalt der Deutschen

Bundespost (VAP-Satzung) verwies. Nach der VAP-Satzung hat der Ar-

beitgeber monatliche Umlagen zum Arbeitsentgelt der Berechtigten an

die Versorgungsanstalt abzuführen, für bestimmte Krankheitszeiten

und für Mutterschutzfristen ist die Abführung von Umlagen auch für

entgeltlose Zeiten vorgesehen. Anspruch auf Versorgungsrente besteht

gemäß §§ 34, 35 der VAP-Satzung nach Erfüllung einer Wartezeit von

mindestens fünf Jahren Versicherungszeit (Umlagemonate und Zeiten

freiwilliger Versicherung). Die Beklagte führte im Rahmen der Pflicht-

versicherung der Klägerin die Umlagen zum Arbeitsentgelt an die Ver-

sorgungsanstalt ab, jedoch nicht für die Zeit ihres Erziehungsurlaubs

(26.2.1992 bis 26.11.1996). Nach Außerkrafttreten des VersTV zum

30.4.1997 wegen Privatisierung der Deutschen Bundespost trat zum

1.5.1997 der Tarifvertrag zur Regelung des Besitzstands aus der bisheri-

gen VAP-Zusatzversorgung (TV BZV 1997) in Kraft. Danach wird eine

sog. Besitzstandswahrungskomponente (durch spätere Fassung des TV

BZV 2016 als Besitzstandsbetrag ausgestaltet) nach VersTV nur ge-

währt, wenn der Arbeitnehmer am 30.4.1997 die Wartezeit (§ 35 der

VAP-Satzung) erfüllt hat, ansonsten werden Beschäftigungsmonate vor

dem 1.5.1997 mit einem festgelegten Faktor berücksichtigt. Die Kläge-

rin verlangt von der Beklagten die Berücksichtigung der Erziehungszei-

ten für den Besitzstand und macht eine mittelbare Benachteiligung we-

gen des Geschlechts geltend, da hauptsächlich Frauen Erziehungszeiten

in Anspruch genommen hätten und eine Rechtfertigung für die Nicht-

berücksichtigung nicht gegeben sei.

Das BAG verneint einen Anspruch der Klägerin auf Berücksichtigung

ihrer Elternzeitmonate ohne Beschäftigung und Entgelt für die Warte-

zeit nach TV BZV 2016, TV BZV 1997 i. V. m. § 35 der VAP-Satzung

und wies daher die Revision zurück. Die Wartezeitregelung für den Be-

sitzstandsbetrag, nach der nur umlagefähigeMonate zählen, stelle keine

unzulässige mittelbare Benachteiligung der Klägerin wegen des Ge-

schlechts dar, da sie weder gegen den Grundsatz des gleichen Entgelts

für Männer und Frauen bei gleicher oder gleichwertiger Arbeit

(Art. 157 AEUV) noch gegen das Differenzierungsverbot (Art. 3 Abs. 2

und Abs. 3 Grundgesetz (GG)) verstoße. Das BAG stellt hier die Kon-

trollmaßstäbe nochmals klar: Die Tarifautonomie (Art. 9 Abs. 3 GG)

stehe einer Kontrolle des Tarifvertrags amMaßstab dieser spezialgesetz-

lichen Benachteiligungsverbote nicht entgegen, insbesondere gelte

nicht die bei Ungleichbehandlungen i. S. v. Art. 3 Abs. 1 GG ggf. zu be-

achtende Beschränkung auf reine Willkürkontrolle.18 Art. 157 AEUV

und Art. 2, 3 GG erfassen mittelbare Diskriminierungen in (Entgelt-)

Tarifverträgen, die – geschlechtsneutral formuliert – auf Frauen und

Männer gleichermaßen anzuwenden sind, jedoch tatsächlich mehr

Frauen als Männer nachteilig betreffen. Selbst wenn hier die Wartezeit-

regelung die Klägerinmittelbar benachteiligte, wäre dies aber nach Auf-

fassung des 3. Senats zulässig, da objektive Faktoren dies rechtfertigten,

der vomArbeitgeber angeführte Grund für die Ungleichbehandlung ei-

nemwirklichen Bedürfnis des Unternehmens entspricht und für die Er-

reichung dieses Ziels geeignet und erforderlich ist.19 Der 3. Senat bestä-

tigt, dass das beim Erziehungsurlaub kraft Gesetzes eintretende Ruhen

des Arbeitsverhältnisses objektiv eine Anspruchsminderung bzw. einen

Ausschluss rechtfertigt. Der Arbeitgeber, der deswegen von der Entgelt-

zahlungspflicht befreit sei, müsse dann auch nicht direkt oder indirekt

zusätzliche Leistungen erbringen. Der Unterschied zwischen ruhendem

und nicht ruhendemArbeitsverhältnis sei so gewichtig, dass eine unter-

schiedliche Behandlung nicht nur beim Arbeitsentgelt, sondern auch

bei Gewährung zusätzlicher Leistungen gerechtfertigt sei. Das BAG be-

legt dies durch Vergleich mit Teilzeitbeschäftigten, die nicht die gleiche

Vergütung verlangen könnten wie Vollzeitbeschäftigte. Die volle leis-

tungssteigernde Berücksichtigung von Erziehungszeiten für die be-

triebliche Altersversorgung würde Arbeitnehmer gleichheitswidrig be-

nachteiligen, die zwar nur Teilzeitarbeit leisten, diese aber tatsächlich

erbringen.20 Diese Rechtfertigung überträgt das BAG auf die – geeig-

nete und erforderliche – Wartezeitregelung für die Begründung eines

Besitzstands, die auch an eine Stichtagsregelung anknüpfen dürfe.21

Die Berücksichtigung bestimmter anderer Zeiten ohne Arbeitsleistung

(Mutterschutz oder Zeiten mit Krankengeldzuschuss), in denen aber

Lohnersatzleistungen bezogen werden, stehe dem nicht entgegen, da es

sich bei ihnen um entgeltpflichtige Zeiten (z. T. mit Lohnersatzleistun-

gen) handele. Die Wartezeitregelung sei auch nicht gemäß § 7 Abs. 2

AGG unwirksam, da der anzulegende Prüfungsmaßstab dem von

Art. 157 AEUVund Art. 3 Abs. 2 und Abs. 3 GG entspreche.22

IV. Auslegung von Versorgungszusagen

1. Gesamtversorgung: Abzug fiktiver Kirchensteuer
bei Berechnung nettolohnbezogener Obergrenze

Mit der Zulässigkeit pauschaler Ansätze (hier dem Abzug fiktiver Kir-

chensteuer) bei sog. Nettolohnobergrenzen in Gesamtversorgungs-
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14 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 118/24, Rn. 28, BB 2025, 1971 Ls.; st. Rspr, vgl. BAG, 28.10.2008 –
3 AZR 317/07, BAGE 128, 199, Rn. 21 m. w. N.

15 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 65/24, AP Nr. 25 zu § 1 BetrAVG Wartezeit, BB 2025, 2099 Ls.
16 Vgl. BAG, 20.4.2010 – 3 AZR 370/08, BAGE 134/71.
17 Vgl. EuGH, 25.2.2021 – C-129/20 – [Caisse pour l’avenir des enfants], BB 2021, 627 Ls.
18 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 65/24, Rn. 17, BB 2025, 2099 Ls., unter Verweis auf BVerfG,

11.12.2024 – 1 BvR 1109/21, 1 BvR 1422/23, juris, Rn. 161, 172.
19 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 65/24, Rn. 19, BB 2025, 2099 Ls.; BAG, 20.4.2010 – 3 AZR 370/08,

Rn. 28 mwN, BAGE 134, 71.
20 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 65/24, Rn. 20 f., BB 2025, 2099 Ls.; vgl. BAG, 20.6.2023 – 3 AZR

221/22, BAGE 181, 236. BAG, 20.4.2010 – 3 AZR 370/08, Rn. 31, BAGE 134, 71.
21 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 65/24, Rn. 24, BB 2025, 2099 Ls.; BAG, 20.4.2010 – 3 AZR 370/08,

Rn. 30 f., BAGE 134, 71.
22 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 65/24, Rn. 30, BB 2025, 2099 Ls.; BAG, 20.4.2010 – 3 AZR 370/08,

Rn. 51, BAGE 134, 71.



systemen, die die Höhe der versprochenen Versorgungsleistungen zu-

sammenmit anderen Ruhestandseinkünften auf einen bestimmen Pro-

zentsatz des zuletzt bezogenen Nettoeinkommens begrenzen, hat sich

das BAG in einer weiteren Entscheidung befasst.23 Der entschiedene

Fall betraf die Auslegung einer Regelung zurNettolohnobergrenze in ei-

ner Gesamtbetriebsvereinbarung, die einen Anspruch auf Zusatzver-

sorgung gewährt, soweit zusammen mit der Sozialversicherungsrente,

den Leistungen des BVV Versicherungsverein des Bankgewerbes a.G.

(BVV) und sonstigen Versorgungsleistungen, die nicht überwiegend

auf Beiträgen des Arbeitnehmers beruhen, nicht mehr als 75% des ver-

sorgungsfähigen Einkommens, höchstens jedoch 100% des Nettoein-

kommens erreicht werden. Ausgehend vom zuletzt bezogenen regelmä-

ßigenmonatlichen Bruttoeinkommenwar eine fiktive Berechnung vor-

gesehen: „Davon werden die Steuern einheitlich nach der Steuerklasse III/

0 der Lohnsteuertabelle (Monatslohn), die Arbeitnehmeranteile zum

Renten- und Arbeitslosenversicherungsbeitrag sowie zum Krankenversi-

cherungsbeitrag nach dem vom Bundesarbeitsminister veröffentlichten

durchschnittlichen Beitragssatz der Ortskrankenkassen abgezogen, und

zwar auch dann, wenn keine Versicherungspflicht bestand.“ Die Beklagte

zog bei der Berechnung der vorgezogenen Altersrente des Klägers vom

letzten Bruttoeinkommen neben der Einkommensteuer, demKranken-

versicherungsbeitrag, den Arbeitnehmeranteilen zur gesetzlichen Ar-

beitslosen-, Renten- und Pflegeversicherung auch fiktive Kirchensteuer

ab. Der keiner Kirche angehörende Kläger macht geltend, dass bei der

Berechnung seiner Betriebsrente keine Kirchensteuer abgezogen wer-

den dürfe. Die gegen die klageabweisenden Urteile der Vorinstanzen

eingelegte Revision des Klägers blieb ohne Erfolg.

Das BAG legt die Regelung zur Berechnung des fiktiven Nettoeinkom-

mens inderBetriebsvereinbarungsoaus, dassbeidessenBerechnungne-

benderEinkommensteuer –unabhängig vonder individuellenZugehö-

rigkeit der Versorgungsempfänger zu einer steuererhebenden Kirche –

pauschal auch die Kirchensteuer vom Bruttoeinkommen abzuziehen

ist.24Die Berechnungsregel stellte nur imHinblick auf die Berechnungs-

grundlage auf die individuellen Umstände des Berechtigten ab, ansons-

ten gebe sie zur Verringerung des Verwaltungsaufwands einen pauscha-

lierenden und typisierenden Ansatz vor.25 Dies schließt der 3. Senat da-

raus, dass nach derRegelung – jeweils unabhängig vonder individuellen

Situation – die Steuern nach der Steuerklasse III ohneKinderfreibeträge

undderKrankenversicherungsbeitragnachdemdurchschnittlichenBei-

tragssatzderOrtskrankenkassen (auchdann,wennkeineVersicherungs-

pflicht bestand) abzuziehen sind.Weiter sei in derKlausel von„Steuern“

im Plural die Rede, was dafür spreche, dass neben der Lohnsteuer auch

die Kirchensteuer umfasst sei. Die Lohnsteuertabellen seien auch für die

Berechnung der Kirchensteuer von Bedeutung, die als Zuschlag von der

festgesetzten Lohnsteuer erhobenwerde und deren Berechnungsgrund-

lage die Einkommensteuer sei.26Weiter stützt sich das BAG auch auf das

systematische Argument, dass die Betriebsvereinbarung eine Neube-

rechnung des Nettoeinkommens vorsehe, wenn sich die „gesetzlichen

Abgaben gemäß Ziffer 2.6.2“, zu denen auch die Kirchensteuer gehöre,

geändert haben. Einem pauschalen Abzug der Kirchensteuer stehe auch

nicht entgegen, dass die Bundesländer unterschiedlich hohe Steuersätze

fürdieKirchensteuer vorsehen, da fürdenKirchensteuerabzugvomEin-

kommen das Betriebsstättenprinzip gelte und der dort geltende Steuer-

satz anzusetzen sei.DadieNettolohnobergrenzeder Festlegungdiene, in

welchemUmfangdas Einkommenmit Eintritt in denRuhestand abgesi-

chert werden und eine planwidrige Überversorgung vermeiden soll,

sprächen Sinn undZweck dafür, die einen typischen Arbeitnehmer tref-

fenden Abzüge für die Berechnung zu berücksichtigen.27 Da der Inhalt

der Regelung durch Auslegung ermittelbar und damit hinreichend klar

ist, genüge diese pauschalierende Regelung auch dem Gebot der Be-

stimmtheit undNormenklarheit und seimit den grundrechtlichenWer-

tungen (Gleichbehandlungsgrundsatz, Religionsfreiheit und Eigen-

tumsgarantie) vereinbar.28

2. Einbeziehung von Auszubildenden in
eine Versorgungszusage

Das BAG hat sich mit der Auslegung einer Regelung in einer Betriebs-

vereinbarung befasst, nach der „den Betriebsangehörigen, welche min-

destens zu 50% der tariflichen Arbeitszeit beschäftigt sind“, eine Be-

triebsrente versprochen wird, und sieht vom Geltungsbereich auch die

in einem Berufsausbildungsverhältnis stehenden Beschäftigten erfasst.

Darüberhinaus hat das BAG seine in langjähriger Rechtsprechung ent-

wickelten Grundsätze zur Kündigung einer Betriebsvereinbarung über

betriebliche Altersversorgung und deren Wirkungen bestätigt.29 Die

Parteien streiten darüber, ob dem heute noch beschäftigten Kläger, der

im August 2006 (nach Vollendung seines 20. Lebensjahres) in ein Aus-

bildungsverhältnis mit der Beklagten eintrat und unmittelbar anschlie-

ßend ab Juli 2009 in ein – zunächst befristetes, dann unbefristetes – Ar-

beitsverhältnis übernommenwurde, Ansprüche auf betriebliche Alters-

versorgung nach der Betriebsvereinbarung Rentenordnung (BVRO 89)

zustehen. Deren Geltungsbereich unterfallen „Betriebsangehörige, wel-

che mindestens zu 50% der tariflichen Arbeitszeit beschäftigt sind, […],

sofern sie bei Eintritt des Versorgungsfalls in einem Arbeitsverhältnis zur

Gesellschaft stehen und nach Vollendung des 20. Lebensjahres mindestens

10 Dienstjahre bei ihr abgeleistet haben […]“. Die Beklagte kündigte die

BV RO 89 zum 1.1.2009, ohne Kündigungsgründe zu nennen oder eine

nachfolgende Betriebsvereinbarung abzuschließen. Sie lehnte einen

Anspruch des Klägers ab, da die BV RO 89 nur Arbeitnehmer und nicht

für den vor ihrer Kündigung als Auszubildenden beschäftigten Kläger

erfasse. Das BAG gab der vom Kläger eingelegten Revision gegen das

Berufungsurteil statt und stellte das der Klage stattgebende Urteil des

Arbeitsgerichts wieder her.

Der 3. Senat hat festgestellt, dass die nach § 77 Abs. 5 BetrVG uneinge-

schränkt ausgesprochene Kündigung der BV RO 89 zum 1.1.2009 das

Versorgungswerk jedenfalls für erst nach dem Kündigungstermin ein-

tretende Arbeitnehmer schließt.30 Da das Arbeitsverhältnis des Klägers

erst im Juli 2009 begann, konnte er Versorgungsanwartschaften nur er-

dienen, wenn er als Auszubildender dem berechtigten Personenkreis

unterfiel. Das BAG legt § 1 BV RO 89 so aus, dass zu den Betriebsange-

hörigen, also „allen im Betrieb tätigen Personen“ (vgl. § 75 Abs. 1

BetrVG), auch die zu ihrer Berufsausbildung Beschäftigten gehören

und ihnen damit eine Versorgung zugesagt ist.31 Eine Zusage auf be-

triebliche Altersversorgung knüpfe an die Legaldefinition des § 1 Abs. 1
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23 BAG, 21.5.2025 – 3 AZR 100/24, AP Nr. 24 zu § 1 BetrAVG Berechnung, BB 2025, 1598.
24 BAG, 21.5.2025 – 3 AZR 100/24, BB 2025, 1598, Rn. 11.
25 BAG, 21.5.2025 – 3 AZR 100/24, BB 2025, 1598, Rn. 12 unter Verweis auf BAG,

17.1.2012 – 3 AZR 555/09, AP Nr. 14 zu § 1 BetrAVG Überversorgung, Rn. 68, BB 2012,
1599 Ls.; BAG, 20.2.2001 – 3 AZR 252/00, BeckRS 2001, 41084.

26 BAG, 21.5.2025 – 3 AZR 100/24, BB 2025, 1598, Rn. 14.
27 BAG, 21.5.2025 – 3 AZR 100/24, BB 2025, 1598, Rn. 18.
28 BAG, 21.5.2025 – 3 AZR 100/24, BB 2025, 1598, Rn. 21 ff.
29 BAG, 26.8.2025 – 3 AZR 283/24, AP Nr. 15 zu § 1 BetrAVG Betriebsvereinbarung, BB

2026, 243 Ls.
30 BAG, 26.8.2025 – 3 AZR 283/24, Rn. 16 f., BB 2026, 243 Ls., vgl. BAG, 8.12.2020 – 3 ABR

44/19, BAGE 173, 138, BB 2021, 1337, Rn. 24 m. w. N.; BAG, 25.2.2020 – 1 ABR 39/18,
BAGE 170, 41, BB 2020, 1914, Rn. 48.

31 BAG, 26.8.2025 – 3 AZR 283/24, Rn. 19, BB 2026, 243 Ls.; BAG, 5.4.1984 – 2 AZR 513/82,
zu II. 3. a. der Gründe, BB 1985, 1985 Ls.



S. 1 BetrAVG an, die eine Zusage an „Arbeitnehmer“ voraussetze, von

§ 17 Abs. 1 S. 1 BetrAVG beschrieben als „Arbeitnehmer und Ange-

stellte einschließlich der zu ihrer Berufsausbildung Beschäftigten“. Eine

Herausnahme der Auszubildenden aus demKreis der Zusageempfänger

der BV RO 89 hätte einer – hier fehlenden – hinreichend klaren Rege-

lung bedurft. Im Zweifel sei davon auszugehen, dass die Betriebspartei-

en, gerade wenn sie Leistungen für Betriebsangehörige festlegen, den

ihrem Regelungsauftrag unterworfenen Personenkreis begünstigen

wollen. Der Zusatz „Beschäftigung vonmindestens 50% der tariflichen

Arbeitszeit“ lege nur einen zeitlichen Mindestumfang der Beschäfti-

gung fest, keine Begrenzung auf „klassische“Arbeitsleistung.

Weiter hat das BAG seine langjährige Rechtsprechung zur Kündigung

vonBetriebsvereinbarungenundderenWirkungbestätigt:DerArbeitge-

ber kann eine Betriebsvereinbarung über Leistungen der betrieblichen

Altersversorgung kündigen, ohne dass die Kündigung eines rechtferti-

genden Grundes bedarf. Eine uneingeschränkt ausgesprochene Kündi-

gungkannnichtnur eine Schließung fürNeueintritte bewirken, sondern

auch zum Zeitpunkt der Kündigung begünstigte Arbeitnehmer betref-

fen. Jedoch ist dieWirkung der Kündigung imHinblick auf dadurch be-

dingte Eingriffe in Versorgungsanwartschaften durch das vomBAG ent-

wickelte dreistufige Prüfungsschema begrenzt. Diese Wirkungsbegren-

zung sei zurVermeidung vonWertungswidersprüchen imVerhältnis zur

einvernehmlichen Ablösung durch die Betriebsparteien erforderlich. In

dem Umfang, wie die Grundsätze des Vertrauensschutzes und der Ver-

hältnismäßigkeit es erfordern, bleibt die Betriebsvereinbarung auch

nach ihrer Kündigung als normativ geltende Grundlage für die versor-

gungsberechtigtenMitarbeiter erhalten, die bis zumKündigungstermin

beim Arbeitgeber eingetreten sind.32 Der Arbeitgeber kann die Kündi-

gung einer Betriebsvereinbarung über Leistungen der betrieblichen Al-

tersversorgung daher nach der ständigen Senatsrechtsprechung bereits

imRahmen ihrerErklärung in ihrerWirkungbegrenzen.33

Diese Entscheidung zeigt, dass gerade auch der Geltungsbereich einer

Versorgungszusage sorgfältig formuliert und Begriffe sorgfältig ver-

wendet werden sollten. Es empfiehlt sich, aus dem Geltungsbereich

arbeitsrechtlich zulässig ausschließbare Personengruppen ausdrück-

lich zu benennen.

3. Gespaltene Rentenformel – Höchstgrenze
des Versorgungsteils oberhalb der Beitrags-
bemessungsgrenze (BBG)

Eine Gesamtzusage mit gespaltener Rentenformel, in der über eine

mögliche Anhebung der Höchstgrenze des oberhalb der BBG liegen-

den Versorgungsteils „zu gegebener Zeit“ zu entscheiden ist, enthält

nach dem BAG den Vorbehalt eines Rechts zur einseitigen Leis-

tungsbestimmung, die gemäß § 315 Abs. 1 BGB im Zweifel nach billi-

gem Ermessen zu treffen ist.34 Die Parteien streiten über die Höhe

der Betriebsrente des Klägers. Die von der Beklagten per Gesamtzusa-

ge 1989 erteilte endgehaltsabhängige Zusage an außertarifliche Ange-

stellte (VO) enthielt eine sog. gespaltene Rentenformel, wonach das

Ruhegeld für jedes rentenfähige Dienstjahr 0,5% des Teils des renten-

fähigen Arbeitsverdienstes bis zur BBG und 1% für den die BBG

übersteigenden Teil bis zu einer Höchstgrenze von 140000 DM be-

trägt, gefolgt von dem Satz: „Über eine mögliche Anhebung der Höchst-

grenze behält sich die Geschäftsführung zu gegebener Zeit eine Entschei-

dung vor.“ 2003 hob der Arbeitgeber die Höchstgrenze auf 92000 Eu-

ro an, anschließend nicht mehr. Der 1990 eingetretene Kläger ging

zum 1.1.2024 in Rente. Da die BBG im Jahr 2023 87600 Euro betrug,

war der Steigerungssatz von 1% für Vergütung oberhalb der BBG nur

auf 4400 Euro anzuwenden. Der Kläger verlangt die Anpassung der

Höchstgrenze, dabei sei das Verhältnis der BBG zur Höchstgrenze am

1.1.2024 wiederherzustellen. Nach seiner Auffassung werde bei einer

statischen Höchstgrenze die Versorgung mit zunehmender Betriebs-

zugehörigkeit nicht verbessert, sondern zweckwidrig verschlechtert.

Nach Klageabweisung in den Vorinstanzen hat das BAG der vom Klä-

ger eingelegten Revision entsprochen und die Sache zur neuen Ver-

handlung und Entscheidung an das LAG zurückverwiesen.

Das BAG hat festgestellt, dass die Beklagte entgegen der Auffassung

des LAG über die Anhebung der Höchstgrenze nach billigem Ermes-

sen (§ 315 Abs. 3 S. 1 BGB) zu entscheiden hatte. In der Formulie-

rung, die Höchstgrenze „zu gegebener Zeit“ anzupassen, liege der

Vorbehalt eines Rechts zur einseitigen Bestimmung einer Leistung,

die im Zweifel nach billigem Ermessen zu treffen sei. Systematisch

und nach Sinn und Zweck der Klausel komme darin zum Ausdruck,

dass die Privilegierung der Vergütung oberhalb der BBG über die Zeit

entwertet würde, wenn die Höchstgrenze nicht angepasst wird.35 Eine

Auslegung der Klausel, dass eine Anpassung im freien Ermessen des

Arbeitgebers stehe, würde eine unangemessene Benachteiligung des

Arbeitnehmers i. S. v. § 307 Abs. 1 BGB darstellen und wäre unwirk-

sam, mit der Folge, dass die Regelung des § 315 BGB an ihre Stelle

träte.36 Da die Beklagte bisher keine Entscheidung nach billigem Er-

messen getroffen und dadurch die Bestimmung verzögert habe, sei

diese durch Urteil zu ersetzen (§ 315 Abs. 3 S. 2 Hs. 2 BGB). Für die

erforderliche Neuverhandlung der Sache vor dem LAG gibt der 3. Se-

nat folgende Hinweise: Nach Auffassung des BAG wäre billiges Er-

messen i. S. d. § 315 Abs. 1 BGB regelmäßig nicht gewahrt, wenn der

ursprüngliche, bei Schaffung der Versorgungszusage bestehende Ab-

stand zwischen BBG und Höchstgrenze um mehr als 25% unter-

schritten würde,37 es sei denn, die Erhöhung sei aus wirtschaftlichen

Gründen unzumutbar. Allerdings erfordere billiges Ermessen nicht,

dass das ursprüngliche Verhältnis der BBG zur Höchstgrenze erhalten

bleiben müsse (keine „Indexierung“). Eine Anhebung der Höchst-

grenze entsprechend der Steigerung der BBG entspräche jedenfalls

billigem Ermessen, wäre aber auch nicht zwingend. Die „mögliche“

Anhebung „zu gegebener Zeit“ sollte erkennbar lediglich eine Auszeh-

rung der Zusage verhindern. Bei der Entscheidung könne etwa auch

eine unterdurchschnittliche Entwicklung der außertariflichen Gehäl-

ter zur BBG relevant sein, ebenso der Verwaltungsaufwand, der bei

einer jährlichen Anpassung anfiele.38

Dieses Urteil verdeutlicht, dass auch dann, wenn dem Arbeitgeber

nach der Versorgungsordnung formal ein Entscheidungsrecht zusteht,

dieses ggf. nicht frei ausgeübt werden kann, sondern „im Zweifel“ bil-

liges Ermessen einzuhalten ist. Damit wird jedenfalls eine Prüfung im

Einzelfall erforderlich sein, um ggf. kostenintensive spätere Verpflich-

tungsausweitungen zulasten des Arbeitgebers soweit möglich zu ver-

meiden. Potentielle Anwendungsfälle könnten etwa Auszahlungsrege-
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32 BAG, 26.8.2025 – 3 AZR 283/24, Rn. 30 ff., BB 2026, 243 Ls.; BAG, 8.12.2020 – 3 ABR 44/
19, BAGE 173, 138, BB 2021, 1337, Rn. 30 m. w. N.; BAG, 25.2.2020 – 1 ABR 39/18, BAGE
170, 41, BB 2020, 1914, Rn. 48.

33 BAG, 26.8.2025 – 3 AZR 283/24, Rn. 32, BB 2026, 243 Ls., vgl. z. B. BAG, 17.8.2004 – 3
AZR 189/03, BeckRS 2004, 41626.

34 BAG, 28.10.2025 – 3 AZR 35/25, AP Nr. 89 zu § 1 BetrAVG, BB 2026, 446.
35 BAG, 28.10.2025 – 3 AZR 35/25, BB 2026, 446, Rn 12 ff.
36 BAG, 28.10.2025 – 3 AZR 35/25, BB 2026, 446, Rn. 16.
37 BAG, 28.10.2025 – 3 AZR 35/25, BB 2026, 446, Rn. 20, zum Widerruf von Entgeltbestand-

teilen vgl. BAG, 12.2.2025 – 5 AZR 171/24, Rn. 21, AP Nr. 28 zu § 611 BGB Sachbezüge,
BB 2025, 1139 Ls.

38 BAG, 28.10.2025 – 3 AZR 35/25, BB 2026, 446, Rn. 21 ff.



lungen, Zinssätze, Eckwerte, Gehaltsbänder, Beitragszeiten etc. sein.

Trifft der Arbeitgeber eine eigene Entscheidung im Rahmen des billi-

gen Ermessens, empfiehlt sich eine beweiskräftige Dokumentation

der Gründe und deren langfristige Archivierung.

V. Anrechnung: Berücksichtigung fiktiver
Erwerbsminderungsrente bei Gesamt-
versorgung

Mit den Voraussetzungen der Anrechnung anderweitiger Ver-

sorgungsleistungen auf betriebliches Ruhegehalt nach § 5 Abs. 2

BetrAVG, insbesondere einer fiktiven Erwerbsminderungsrente aus

der gesetzlichen Rentenversicherung bei Ausscheiden mit unverfallba-

rer Anwartschaft, hat sich das BAG in einem Urteil vom 26.11.202439

befasst und dabei seine ständige Rechtsprechung zur Anrechnung bei

Gesamtversorgung40 fortentwickelt. Der 1969 bei der Rechtsvorgän-

gerin der Beklagten eingetretenen Klägerin war eine Gesamtversor-

gungszusage auf betriebliche Altersversorgung erteilt, die aus Direkt-

versicherung, einer betrieblichen Zusatzrente und Renten der gesetz-

lichen Rentenversicherung besteht. Ein im Zusammenhang mit einem

Betriebsübergang am 21.3.2000 geschlossener Sozialplan (SP 2000)

änderte die Berechnung der Versorgungsleistungen nach der Zusage

so ab, dass zum Austrittstermin die gleichen Regelungen wie bei der

Berechnung im Erwerbsunfähigkeitsfall gelten (ausgenommen Zu-

rechnungszeiten). Aufgrund von Abfindungszahlungen an die im Jahr

2003 ausgeschiedene Klägerin war nach dem SP 2000 ein fiktiver Aus-

tritt zum 31.1.2006 zugrunde zu legen. Bei Erreichen der Altersgrenze

berechnete die Beklagte die betriebliche Zusatzrente unter Anrech-

nung der fiktiven Rente aus der Direktversicherung und der fiktiven

Rente wegen voller Erwerbsminderung aus der gesetzlichen Renten-

versicherung, jeweils bestimmt auf den 31.1.2006. Eine zeitratierliche

Kürzung unterblieb gemäß SP 2000. Die Klägerin wendet gegen die

Berechnung ein, dass die (niedrigere) fiktive Altersrente aus der ge-

setzlichen Rentenversicherung anzurechnen sei, nicht die fiktive Er-

werbsminderungsrente, für die eine Anrechnungsregelung fehle, und

klagt eine höhere Zusatzrente ein. Im Revisionsverfahren hat das BAG

die Annahme des LAG bestätigt, bei der Berechnung der Zusatzrente

sei die fiktive Rente wegen voller Erwerbsminderung anzurechnen.

Der 3. Senat bestätigt seine ständige Rechtsprechung: Die Anrech-

nung anderweitiger Versorgungsleistungen auf betriebliches Ruhege-

halt bedürfe einer besonderen Rechtsgrundlage, da eine nicht verein-

barte Anrechnung mit der Vertragserfüllungspflicht des Arbeitgebers

unvereinbar und somit unwirksam sei. § 5 Abs. 2 BetrAVG statuiere

kein gesetzliches Anrechnungsrecht. Anrechnungen auf eine Betriebs-

rente seien daher nur insoweit möglich, wie die Anrechnungstatbe-

stände für den Versorgungsberechtigten erkennbar und eindeutig be-

schrieben seien. Dafür reiche es aus, dass sich die Anrechenbarkeit

durch Auslegung der Rechtsgrundlage entnehmen lasse.41 Vorliegend

ergebe die Auslegung des Sozialplans SP 2000, dass bei der Berech-

nung der Versorgungsansprüche der Klägerin die fiktiv ermittelte

Rente wegen voller Erwerbsminderung anzurechnen ist. Der SP 2000

mildert die Vorgaben der Zusage für den Fall des vorzeitigen Aus-

scheidens wegen der Betriebsänderung ab, indem z. B. auf die zeitra-

tierliche Kürzung verzichtet wird. Durch den Verweis, dass beim vor-

zeitigen Ausscheiden nach dem Sozialplan „die gleichen Regelungen

wie [bei] der Berechnung im Erwerbsunfähigkeitsfall“ gelten, werde

hinreichend deutlich, dass nicht die gesetzliche Altersrente, sondern

die fiktive Erwerbsminderungsrente aus der gesetzlichen Rentenversi-

cherung abzuziehen sei. Die Klägerin musste mit der Anrechnung fik-

tiver Sozialversicherungsrente auch rechnen: § 5 Abs. 2 S. 2 BetrAVG

lässt die Anrechnung von Sozialversicherungsrenten – nach Auffas-

sung des 3. Senats sowohl von tatsächlich bezogenen als auch von fik-

tiven – grundsätzlich zu.42

VI. Unverfallbarkeit/Unverfallbare Anwartschaft:
Berücksichtigung gesetzlicher Rente bei
Gesamtversorgung

Seine langjährige Rechtsprechung zur Berücksichtigung gesetzlicher

Rentenleistungen bei Gesamtversorgungszusagen im Rahmen der Er-

mittlung der Höhe unverfallbarer Anwartschaften hat der 3. Senat be-

stätigt und weiter konkretisiert.43 Im entschiedenen Fall wendet sich

der Kläger gegen die Berechnung seiner Betriebsrente aus unverfall-

barer Anwartschaft. Der 1989 in ein Arbeitsverhältnis mit einer

Rechtsvorgängerin der Beklagten eingetretene Kläger hatte eine Ge-

samtversorgungszusage (unter Anrechnung der gesetzlichen Rente

und der BVV-Rente) erhalten, die als feste Altersgrenze die Vollen-

dung des 65. Lebensjahres vorsah. Nach seinem vorzeitigen Ausschei-

den vor Erreichen der Altersgrenze teilte die Beklagte ihm die voraus-

sichtliche Höhe seiner Altersrente aus unverfallbarer Anwartschaft

mit 161,10 Euro monatlich mit, ermittelt unter Berücksichtigung der

fiktiven gesetzlichen Rente nach dem steuerlichen Näherungsverfah-

ren. Nach Bezug gesetzlicher Altersrente für besonders langjährig Ver-

sicherte im Alter von 63 Jahren und neun Monaten beantragte der

Kläger bei der Beklagten unter Vorlage des Rentenbescheids eine Be-

triebsrente zum gleichen Zeitpunkt. Auf Basis der Entgeltpunkte ge-

mäß Rentenbescheid ermittelte die Beklagte die anzurechnende

gesetzliche Rente neu, indem sie zu den bis zum Austritt erreichten

Entgeltpunkten die bis zum Alter 65 „erwarteten“ Entgeltpunkte auf

Basis der Verhältnisse zum Austritt hinzuaddierte. Diese Neuberech-

nung führte zu höherer gesetzlicher Rente und – auch unter Berück-

sichtigung der höheren BVV-Rente – dazu, dass kein Anspruch auf

Betriebsrente mehr bestand. Der Klage des Klägers auf Zahlung der

betrieblichen Altersrente in Höhe von 161,10 Euro entsprechend der

erteilten Auskunft über die unverfallbare Anwartschaft hatte das Ar-

beitsgericht stattgegeben, das LAG aber hatte sie abgewiesen.

Die Revision des Klägers blieb erfolglos. Die Berechnung der unverfall-

baren Anwartschaft des Klägers nach §§ 2, 2a BetrAVG ergebe, dass

diese wegen anzurechnender anderweitiger Versorgungsleistungen eine

Höhe von „Null“ habe.Wegen des Festschreibeeffekts und der Verände-

rungssperre in § 2a Abs. 1 BetrAVG44 kommt es nicht auf die tatsächli-

che Höhe der zu berücksichtigenden Versorgungsleistungen (gesetz-

liche Rente, BVV-Rente) an, sondern auf die nach den Regeln der Un-

verfallbarkeit zu berechnende Teilrente (Teil der erreichbaren Vollrente,

der dem Anteil der tatsächlichen zur möglichen Betriebszugehörigkeit

bis zur festen Altersgrenze nach der Zusage entspricht). Abzustellen ist
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39 BAG, 26.11.2024 – 3 AZR 49/24, AP Nr. 55 zu § 5 BetrAVG, BB 2025, 1076 Ls.
40 BAG, 13.7.2021 – 3 AZR 349/20, AP Nr. 61 zu § 1 BetrAVG Auslegung, BB 2021, 2483 Ls.;

BAG, 8.12.2020 – 3 AZR 437/18, AP Nr. 54 zu § 5 BetrAVG; BAG, 11.12.2018 – 3 AZR 97/
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41 BAG, 26.11.2024 – 3 AZR 49/24, AP Nr. 55 zu § 5 BetrAVG, Rn. 23, BB 2025, 1076 Ls.;
BAG, 13.7.2021 – 3 AZR 349/20, AP Nr. 61 zu § 1 BetrAVG Auslegung, Rn. 20 ff., BB 2021,
2483 Ls.; BAG, 11.12.2018 – 3 AZR 97/08, BB 2019, 1080 m. BB-Komm. Frank, Rn. 16.

42 BAG, 26.11.2024 – 3 AZR 49/24, AP Nr. 55 zu § 5 BetrAVG, Rn. 36, BB 2025, 1076 Ls.
43 BAG, 11.3.2025 – 3 AZR 136/24, AP Nr. 1 zu § 2a BetrAVG.
44 Bis 31.12.2017 geregelt in § 2 Abs. 5 BetrAVG.
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somit auf eine fiktive Altersversorgung. Die zum Zeitpunkt des Aus-

scheidens bestehenden Bemessungsgrundlagen sind auf den Eintritt

des Versorgungsfalls hochzurechnen, dabei ist von einem unveränder-

ten Fortbestand des Arbeitsverhältnisses und der Bemessungsgrundla-

gen auszugehen.45 Das Gesetz sieht in § 2a Abs. 3 BetrAVG46 die Be-

rechnung der gesetzlichen Rente nach dem bei der Berechnung von

Pensionsrückstellungen allgemein zulässigen Verfahren (sog. Nähe-

rungsverfahren) vor, es sei denn, der ausgeschiedene Arbeitnehmer

weist die in der gesetzlichen Rentenversicherung im Zeitpunkt des Aus-

scheidens erreichten Entgeltpunkte nach. Der dem Arbeitgeber einge-

räumten Möglichkeit der pauschalen Berechnung gesetzlicher Renten

liegt nach dem BAG zugrunde, dass die Bestimmung anzurechnender

fiktiver Altersrente im Versorgungsfall schwierig und unzumutbar sein

könne, und ihm damit größerer Aufwand erspart werden solle.47 Aller-

dings sei der Arbeitgeber vor dem Hintergrund dieser Schutzfunktion

nicht gezwungen, das Näherungsverfahren anzuwenden, sondern er

könne im Versorgungsfall auch eine konkrete individuelle Berechnung

vornehmen. Weist der Arbeitnehmer die Anzahl der bei seinem Aus-

scheiden erreichten sozialversicherungsrechtlichen Entgeltpunkte

nach, darf der Arbeitgeber nach demWortlaut von § 2a Abs. 3 BetrAVG

das Näherungsverfahren nicht mehr anwenden. Weder der Arbeitgeber

noch der ausgeschiedene Arbeitnehmer kann gegen den Willen der an-

deren Vertragspartei das Näherungsverfahren durchsetzen, jede Partei

kann – ohne Geltung einer Frist – auf der individuellen Berechnung be-

stehen.48 Im entschiedenen Fall hatte der Kläger durch Vorlage seines

Rentenbescheids die zumZeitpunkt seines Austritts tatsächlich erreich-

ten Entgeltpunkte nachgewiesen, so dass die Beklagte nach § 2a Abs. 3

BetrAVG das steuerliche Näherungsverfahren nicht anwenden durfte.

Entgegen der Auffassung des Klägers bestand auch keine Bindung an

die zum Zeitpunkt seines Ausscheidens erteilte Auskunft gemäß § 2

Abs. 6 BetrAVG aF, die weder ein abstraktes noch deklaratorisches

Schuldanerkenntnis, sondern eine reine Wissenserklärung des Arbeit-

gebers darstellt.49 Besondere Umstände, die die Beklagte durch dieMit-

teilung 2003 an das Näherungsverfahren gebunden hätten, hat das BAG

verneint. Der 3. Senat hat sich mit der Annahme aus dem Urteil von

9.12.1997 auseinandergesetzt, dem Arbeitgeber stehe ein nach billigen

Ermessen auszuübendes Wahlrecht zu, ob er das Näherungsverfahren

anwende oder eine individuelle Berechnung vornehme, wenn der Ar-

beitnehmer die im Zeitpunkt des Ausscheidens erreichten Entgelt-

punkte nicht nachweise50, und hat dies offengelassen.51

VII. Anpassung

1. Pensionskassenrenten – Entfall der Anpassungs-
prüfungspflicht gemäß § 16 Abs. 3 Nr. 2 BetrAVG

Erneut hat sich das BAG mit der Frage der Anpassung von Pensions-

kassenrenten und den Voraussetzungen für den Entfall der Anpas-

sungsprüfungspflicht des Arbeitgebers gemäß § 16 Abs. 3 Nr. 2

BetrAVG befasst, diesmal in einer besonderen Fallkonstellation: Nach

dem BAG entfällt die Anpassungsprüfungs- und -entscheidungs-

pflicht des Arbeitgebers nach § 16 Abs. 1 S. 1 BetrAVG bei Vorliegen

der weiteren Voraussetzungen nach § 16 Abs. 3 Nr. 2 BetrAVG auch

dann, wenn eine Pensionskasse ihren eigenen Arbeitnehmern eine

Zusage auf betriebliche Altersversorgung erteilt, die über sie selbst

durchgeführt wird.52 Ein Betriebsrentner verlangte von seiner ehema-

ligen Arbeitgeberin, einer regulierten Pensionskasse i.S.d Versiche-

rungsaufsichtsgesetzes (VAG) unter Aufsicht der Bundesanstalt für Fi-

nanzaufsicht (BaFin), die Anpassung seiner – über verschiedene Ta-

rife der Beklagten finanzierte – Pensionskassenrente zum 1.10.219

nach der Entwicklung des Verbraucherpreisindexes (VPI) in den vor-

angegangenen drei Jahren, da die Voraussetzungen des § 16 Abs. 3

Nr. 2 BetrAVG nicht erfüllt seien. Die Beklagte, nach deren Satzung

erwirtschaftete Überschüsse grundsätzlich zur Erhöhung der Leistun-

gen verwendet werden, bildet für Versicherungstarife unterschiedliche

Abrechnungs- und Gewinnverbände. Das BAG wies – wie auch schon

das LAG – die Klage ab.

Das BAG hat seine Rechtsprechung bestätigt und festgestellt, dass die

Neufassung des § 16 Abs. 3 Nr. 2 BetrAVG zum 31.5.2015 und ihre

durch § 30c Abs. 1a BetrAVG angeordnete Geltung auch für Anpas-

sungszeiträume vor dem 1.1.2016 keine verfassungsrechtlich unzuläs-

sige Rückwirkung darstellt. Insbesondere verstoße sie auch nicht ge-

gen das Verschlechterungsverbot aus Art. 7 Abs. 2 der EU-Mobiltäts-

Richtlinie (RL 2014/50/EU vom 16.4.2014).53 § 16 Abs. 3 Nr. 2

BetrAVG lässt die Anpassungsprüfungspflicht entfallen, wenn bei Zu-

sagen über eine Direktversicherung oder eine Pensionskasse ab Ren-

tenbeginn alle auf den Rentenbestand entfallenden Überschussanteile

zur Erhöhung der laufenden Leistungen verwendet werden. Das BAG

entnimmt dieser Vorschrift durch Auslegung, dass dies auch dann

gelte, wenn die Pensionskasse ihren eigenen Arbeitnehmern eine Zu-

sage auf betriebliche Altersversorgung erteilt, die über sie selbst als

Pensionskasse durchgeführt wird: Dafür sprächen sowohl ihr Wort-

laut als auch Sinn und Zweck der Regelung. Die Erwägungen des Ge-

setzgebers, in der Verwendung der auf den Rentenbestand anfallenden

Überschussanteile zur Betriebsrentenerhöhung eine gleichwertige Al-

ternative zur Anpassungspflicht zu sehen (vorsichtige Rentenkalkula-

tion, Kalkulations- und Planungssicherheit, Erhaltung und Verbrei-

tung des Gesamtsystems der betrieblichen Altersversorgung) fänden

auch Anwendung für den Fall der Durchführung über die Arbeitgebe-

rin als Pensionskasse, ohne dass die Rechtsstellung der Versorgungs-

empfänger verkürzt sei.54 Die Voraussetzungen des § 16 Abs. 3 Nr. 2

BetrAVG seien vorliegend erfüllt: In der Satzung der Beklagten sei die

ab Rentenbeginn einsetzende Verwendung sämtlicher auf den Renten-

bestand entfallender Überschussanteile zur Leistungserhöhung recht-

lich verbindlich festgelegt (eine bloß praktische Handhabung reiche

nicht aus). Den Versorgungsberechtigten müssen Ansprüche auf

Durchsetzung rechtskonformer Überschussberechnung und -verwen-

dung zustehen.55 Der Begriff der Überschussanteile i. S. v. § 16 Abs. 3

S. 2 BetrAVG bestimme sich nach Versicherungsrecht. Es müsse nicht

in jedem Fall eine Überschussbeteiligung und somit eine Anpassung
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45 BAG, 11.3.2025 – 3 AZR 136/24, juris, Rn. 21; vgl. BAG, 21.11.2023 – 3 AZR 1/23, BAGE
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87, 250, BB 1998, 1537, zu III. 1. a. aa. bis cc. der Gründe.
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3 AZR 166/19, AP Nr. 131 zu § 16 BetrAVG, Rn. 89, BB 2020, 1907 Ls.; BAG, 18.2.2020 –
3 AZR 137/19, AP Nr. 128 zu § 16 BetrAVG, Rn. 51 ff.



laufender Renten durch entsprechende Überschussverwendung erfol-

gen, sondern nur dann, wenn die dauernde Erfüllbarkeit der Ver-

pflichtungen aus den Versicherungsverträgen des Unternehmens be-

achtet ist.56 Nach der Rechtsprechung setzt § 16 Abs. 3 Nr. 2 BetrAVG

für den Entfall der Anpassungsprüfungspflicht (§ 16 Abs. 1 BetrAVG)

grundsätzlich eine dauerhafte Erhöhung der laufenden Leistungen vo-

raus. Eine befristete Erhöhung der Betriebsrente aufgrund der Vertei-

lung von Überschussanteilen sei ausnahmsweise nur dann zulässig,

wenn die Versicherungsbedingungen sicherstellen, dass dauernde und

ggf. vorübergehende Rentenerhöhungen in einem angemessenen Ver-

hältnis zueinanderstehen. Zudem dürfe der Anteil der nur befristeten

Erhöhungen nicht unangemessen hoch sein und es müsse sich bei

den Erhöhungen um betriebliche Altersversorgung handeln.57

2. Passivlegitimation für Anpassungsprüfung
Bestätigt hat das BAG seine Rechtsprechung, wer bei Durchführung

der betrieblichen Altersversorgung über einen externen Versorgungs-

träger zur Anpassungsprüfung nach § 16 Abs. 1 BetrAVG verpflichtet

ist. Im entschiedenen Fall hatte der Betriebsrentner den Pensions-

fonds, über den die betriebliche Altersversorgung durchgeführt wur-

de, auf Anpassung seiner Betriebsrente verklagt. Normadressat der

Pflicht zur Anpassungsprüfung und -entscheidung nach § 16 Abs. 1,

Abs. 2 BetrAVG ist jedoch – unabhängig vom gewählten Durchfüh-

rungsweg – allein der Arbeitgeber, der die Versorgungszusage erteilt

oder im Wege der Rechtsnachfolge übernommen hat.58

3. Begrenzung der Rentenanpassung auf 1% p.a.
Das BAG hat entschieden, dass § 30c Abs. 1 BetrAVG die Begrenzung

auf eine Anpassung von 1% jährlich (§ 16 Abs. 3 Nr. 1 BetrAVG) nur

für Zusagen ermöglicht, die Arbeitnehmern neu und unabhängig von

einer etwaig bereits bestehenden Zusage erteilt werden.59 Dem Kläger

wurde bei seinem Eintritt 1998 von der Beklagten eine Versorgungszu-

sage erteilt, die u. a. eine jährliche Rentenanpassung nach dem eingetre-

tenen Kaufkraftverlust vorsah. Die Überleitungsregelung zu der zum

1.1.1999 erfolgtenNeuordnung (für den Klager als leitendemAngestell-

ten durch Sprecherausschussrichtlinie) legte fest: „Die Rente wird unter

Anrechnung auf die Verpflichtungen nach § 16 des Gesetzes zur Verbesse-

rung der betrieblichen Altersversorgung jährlich, jeweils am 1. Juli, um

1% p.a. angehoben.“ Nachdem das BAG in einem vergleichbaren Fall60

entscheiden hatte, dass sich der Arbeitgeber mit dieser Formulierung

verpflichtet habe, beide Anpassungsregime (Anpassung nach VPI ge-

mäß § 16 Abs. 1, Abs. 2 BetrAVG und 1%-Anpassung nach § 16 Abs. 3

Nr. 1 BetrAVG) anzuwenden, vereinbarte die Arbeitgeberin mit dem

Konzernsprecherausschuss 2022 eine Protokollnotiz, die für künftige

Renteneintritte „mit unmittelbarer und zwingender Wirkung“ klar-

stellte, dass die Auslegung der Klausel durch das BAG nicht demWillen

der Betriebsparteien entspreche, sondern die frühere Regelung die Ver-

drängung der VPI-Anpassung durch die 1%-Anpassung bewirke. Der

Kläger verlangt von der beklagten Arbeitgeberin – zusätzlich zu der

vorgenommenen Anpassung seiner Rente um 1% p. a. – nach drei Jah-

ren auch eine Anpassung nach VPI (§ 16 Abs. 1 BetrAVG).

Das BAG bestätigt das Urteil der Vorinstanz, dass nach dem Inhalt

der Anpassungsklausel der Anspruch auf Anpassungsprüfung und

-entscheidung der Beklagten nicht nach § 16 Abs. 3 Nr. 1 BetrAVG

entfalle, da die Anpassungsklausel den Arbeitgeber sowohl zur Anpas-

sungsprüfung nach § 16 Abs. 1, Abs. 2 BetrAVG als auch zur 1%-An-

passung verpflichte.61 Da die Protokollnotiz keinen regelnden Cha-

rakter habe, sondern sich allein darauf beschränke, das rechtliche Ver-

ständnis der Betriebsparteien vom Regelungsgehalt klarzustellen,

könne sie keine geänderte Anpassungsregelung schaffen. Das BAG hat

zudem klargestellt, dass eine Änderung der Anpassungsregelung für

die Zukunft außerdem an § 30c Abs. 1 BetrAVG gescheitert wäre:

Nach § 30c Abs. 1 BetrAVG gilt § 16 Abs. 3 Nr. 1 BetrAVG nur für

laufende Leistungen, die auf Zusagen beruhen, die nach dem

31.12.1998 erteilt werden. Diese Bestimmung sei – nach Wortlaut,

Systematik und Gesetzesbegründung – dahin auszulegen, dass sie die

Anwendung des § 16 Abs. 3 Nr. 1 BetrAVG auf Zusagen beschränke,

die neu und unabhängig von einer etwaig bereits bestehenden Zusage

erteilt werden. Eine erst nach dem Stichtag „erteilte“ Zusage in die-

sem Sinne liege nicht schon dann vor, wenn eine schon bestehende

Zusage verbessert oder verändert wird.62 Für eine enge Auslegung

spreche insbesondere die Gesetzesbegründung zu § 16 Abs. 3 Nr. 1

BetrAVG, die den Begriff der „Neuzusage“ verwende. Ausnahmebe-

stimmungen (so auch Stichtags- und Übergangsbestimmungen) soll-

ten den zeitlichen Anwendungsbereich eines Gesetzes möglichst

rechtsklar und praktikabel definieren und seien daher grundsätzlich

eng auszulegen. Dem widerspräche es, die Anwendbarkeit von § 16

Abs. 3 Nr. 1 BetrAVG davon abhängig zu machen, ob eine neue

Versorgungsregelung eine alte wirksam abgelöst hat. Mit § 30c Abs. 1

BetrAVG habe der Gesetzgeber eine klare zeitliche und trennscharfe

Übergangsbestimmung geschaffen, mit der sich Arbeitgeber von der

Anpassungspflicht nach § 16 Abs. 1 BetrAVG befreien könnten.63

Ausgehend von diesen Grundsätzen beruhe die Betriebsrente des Klä-

gers nicht auf einer nach dem 31.12.1998 neu erteilten Zusage. Die

dem Kläger vor diesem Stichtag erteilte Zusage wurde zum 1.1.1999

lediglich neu geordnet, der bis zum 31.12.1998 erreichte Anspruch in

einen wertgleichen Anspruch umgerechnet und als Initialgutschrift in

das neue System übertragen.

Dieses Urteil dürfte in der Praxis bei Vorliegen vergleichbarer Anpas-

sungsregelungen Folgefragen zur Auslegung und Wirkung der kon-

kreten Klausel aufwerfen, insbesondere ob eine kumulative oder alter-

native Anwendung von § 16 Abs. 1 BetrAVG und § 16 Abs. 3 Nr. 1

BetrAVG geboten ist, ob unterschiedliche Wirkungen für Mitarbeiter

mit Eintritt vor und nach 1999 bestehen, wie eine bilanzielle Berück-

sichtigung zu erfolgen hat und ob eine Klarstellung/Änderung für die

Zukunft möglich ist.

VIII. Insolvenz/Insolvenzschutz

1. Lange Verjährung für Forderungen des PSVaG
gegen die Insolvenzmasse

Seine Rechtsprechung zur Verjährung von Ansprüchen des PSVaG ge-

gen die Insolvenzmasse hat der 3. Senat weiterentwickelt und festge-

stellt, dass für auf den PSVaG übergegangene und kapitalisierte For-

derungen gegen die Insolvenzmasse die Verjährungsfrist von 30 Jah-

ren gilt, da sie als Ansprüche auf Leistungen aus betrieblicher Alters-
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56 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 142/24, juris, Rn. 33, BB 2025, 2227 Ls.
57 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 142/24, juris, Rn. 35, BB 2025, 2227 Ls.
58 BAG, 25.11.2025 – 3 AZR 48/25, BeckRS 2025, 39470; Bestätigung von BAG, 17.6.2014 –

3 AZR 298/13, BAGE 148, 244, BB 2015, 190 m. BB-Komm. Fischer; BAG, 18.2.2020 –
3 AZR 492/18, BAGE 170, 12, BB 2020, 1532 mit BB-Komm. Manhart.

59 BAG, 25.11.2025 – 3 AZR 91/25, BeckRS 2025, 40132, BB 2026, 627 Ls.
60 BAG, 11.12.2018 – 3 AZR 380/17, BAGE 164, 261.
61 BAG, 25.11.2025 – 3 AZR 91/25, juris, Rn. 21, BB 2026, 627 Ls.; vgl. BAG, 11.12.2018 –

3 AZR 380/17, BAGE 164, 261.
62 BAG, 25.11.2025 – 3AZR 91/25, juris, Rn. 27 f., BB 2026, 627 Ls.m. w. N. aus der Literatur.
63 BAG, 25.11.2025 – 3 AZR 91/25, juris, Rn. 29, BB 2026, 627 Ls.
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versorgung (§ 18a S. 1 BetrAVG) einzuordnen seien und nicht als wie-

derkehrende Leistungen (18a S. 2 BetrAVG).64 Im entschiedenen Fall,

in dem die Insolvenz der Versorgungsschuldnerin 2010 eingetreten

war, klagte der PSVaG gegen den Insolvenzverwalter auf Feststellung

eines weiteren Betrages aus übergegangenen und kapitalisierten For-

derungen aus betrieblicher Altersversorgung zur Insolvenztabelle. Der

Beklagte machte geltend, die Ansprüche seine als wiederkehrende

Leistungen nach § 18a S. 2 BetrAVG verjährt. Das BAG hat die Revi-

sion des Beklagten gegen das klagestattgebende Urteil zurückgewie-

sen. Den Verjährungsregeln des § 18a BetrAVG entnimmt des BAG

durch Auslegung, dass nach dem Willen des Gesetzgebers die lange

Regelverjährung – bis auf die wiederkehrenden Leistungen – dem so-

zialen Aspekt der zusätzlichen Altersvorsorge Rechnung tragen sollte

und diese besonders vor Verlust geschützt sein sollte.65 Durch den ge-

setzlichen Übergang gemäß § 9 Abs. 2 S. 1 BetrAVG auf den PSVaG

haben die Ansprüche auf betriebliche Altersversorgung ihren Charak-

ter nicht verloren. Das gilt auch für die gemäß §§ 41, 45 und 46 In-

solvenzordnung (InsO) kapitalisiert anzumeldenden, auf den Kläger

übergangenen Forderungen, selbst wenn sie teilweise vor Insolvenzer-

öffnung wiederkehrende Leistungen waren oder es ohne die Insol-

venzeröffnung später wären.66

2. Übernahme von Versorgungszusagen und
Insolvenz

Das BAG hat seine Rechtsprechung zum eingeschränkten Insolvenz-

schutz bei Zusage oder Verbesserung von Zusagen innerhalb der letzten

beiden Jahre vor Insolvenz (§ 7 Abs. 5 S. 3 BetrAVG) fortgeführt und

entschieden, dass dazu auch die vertragliche Übernahme einer Zusage

zählt, die vorliegend anlässlich eines konzerninternen Arbeitgeber-

wechsel vereinbart wurde.67 Zwischen dem Kläger und dem PSVaG als

Träger der gesetzlichen Insolvenzsicherung besteht Streit über die Höhe

der insolvenzgeschützten Versorgungsanwartschaften des Klägers. An-

lässlich eines konzerninternen Wechsels vereinbarten der bisherige, der

neue Arbeitgeber und der Mitarbeiter die Übernahme und unverän-

derte Fortführung der demMitarbeiter erteilten Zusage auf betriebliche

Altersversorgung. Der neue (und der bisherige) Arbeitgeber wurden in-

nerhalb der ersten zwei Jahre nach der Vereinbarung insolvent. Die

vom Kläger erdienten Anwartschaften beliefen sich zuletzt auf

351.992,55 EUR. Unter Berufung auf § 7 Abs. 5 S. 3 BetrAVG gewährt

der PSVaG Insolvenzschutz nur bis zumÜbertragungswert in Höhe der

jährlichen BBG, d.h. vorliegend für 115.472,85 EUR. Das BAG hat die

Revision des Klägers zurückgewiesen.

Nach § 7 Abs. 5 S. 3 Nr. 2 BetrAVG besteht gesetzlicher Insolvenzschutz

bei Zusagen und Verbesserungen von Zusagen, die in den beiden letzten

Jahren vor dem Eintritt des Sicherungsfalls erfolgt sind, für im Rahmen

von Übertragungen gegebene Zusagen nur, soweit der Übertragungs-

wert die BBG in der allgemeinen Rentenversicherung nicht übersteigt.

Der 3. Senat ordnet die Schuldübernahme durch den neuen Arbeitge-

ber des Klägers als solche Zusage bzw. Verbesserung einer Zusage ein,

mit der Folge, dass nur eingeschränkter Insolvenzschutz besteht. § 7

Abs. 5 S. 3 BetrAVG enthalte eine unwiderlegbare Vermutung des Ver-

sicherungsmissbrauchs und damit einen zeitlich begrenzten objektiven

Ausschlusstatbestand. Die Begriffe der Zusage und ihrer Verbesserung

seien zum Schutz des PSVaGweit zu verstehen.68Wenn schon Verbesse-

rungen einer Versorgungszusage die Vermutung eines Versicherungs-

missbrauchs begründeten, müsse dies erst recht für eine (neue) Zusage

gelten.69 Nach dem 3. Senat zählen zu den Zusagen i. S. v. § 7 Abs. 5

S. 3 BetrAVG erstmalige Zusagen, deren Verbesserungen und vertragli-

che Schuldnerwechsel mit der Übernahme der Verpflichtung durch den

neuen Arbeitgeber i. S. d. § 4 Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG.70 Dies folge vor al-

lem aus der Schutzrichtung der Vorschrift und dem gesetzgeberischen

Willen bei der Schaffung des § 4 Abs. 2 BetrAVG. Zwar komme es bei

einer Schuldübernehme i. S. v. § 4 Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG nicht zu einer

(neuen) Zusage, sondern nur zu einer Übernahme der unveränderten

Zusage, die nicht die Unverfallbarkeitsfristen unterbricht, in Bezug auf

die Person des Schuldners sei das Schuldverhältnis aber gerade nicht

identisch. Auch der Gesetzgeber gehe bei einer Übernahme i. S. v. § 4

Abs. 2 Nr. 1 BetrAVG von der Anwendbarkeit des § 7 Abs. 5 BetrAVG

aus. Zur Risikobegrenzung des PSVaG sei seine Einstandspflicht auf die

Höhe des Übertragungsbetrags begrenzt, übersteigende Beträge könn-

ten während der zwei Jahre vertraglich insolvenzgeschützt werden –

etwa durch eine Doppeltreuhand.71 Im Umfang der vertraglichen

Insolvenzsicherung sei auch ein Forderungsübergang nach § 9 Abs. 2

BetrAVG auf den PSVaG ausgeschlossen.72

IX. Tarifvertrag: Rückwirkende tarifliche
Änderung

Anlässlich eines Rechtsstreit um die Wirksamkeit einer Klarstellungs-

vereinbarung der Tarifvertragsparteien aus dem Jahr 2022 zu einem

2020 vor dem Hintergrund der Coronakrise in der Luftfahrt abge-

schlossenen „Krisentarifvertrag“ hat der 3. Senat festgestellt, dass

rückwirkende tarifliche Klarstellungen einer unklaren Rechtslage zu-

lässig sein können.73 Der Krisentarifvertrag zwischen dem Arbeitge-

berverband Luftverkehr e. V. (AGVL) und der Gewerkschaft Unab-

hängige Flugbegleiter e. V. (UFO) sah eine befristete Aussetzung der

Arbeitgeberbeiträge vor, mit einer Ausnahme für Mitarbeiter, die auf-

grund eines gleichzeitig verhandelten Freiwilligenprogramms aus-

schieden. 2021 wurde ein zweites Freiwilligenprogramm vereinbart,

an dem auch der Kläger teilnahm und ausschied. 2022 – nach dem

Austritt des Klägers – schlossen die Tarifpartner eine „Klarstellungs-

vereinbarung“, wonach die Ausnahme von der Beitragsaussetzung nur

für die Teilnehmer am ersten Freiwilligenprogramm gilt. Der Kläger

hält die Klarstellungsvereinbarung für unzulässig und verlangt die

Ausnahme auch für sich. Auf die Revision der Beklagten hin hat das

BAG die Sache an das LAG zurückverwiesen.

Nach Auffassung des BAG haben die Tarifvertragsparteien mit der

Klarstellungsvereinbarung die unklare tarifliche Regelung im Krisen-

tarifvertrag mit normativer Wirkung dahingehend rückwirkend kon-

kretisiert, dass die Ausnahme nicht für Teilnehmer des zweiten Frei-
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64 BAG, 21.1.2025 – 3 AZR 45/24, AP Nr. 25 zu § 9 BetrAVG, BB 2025, 1203 Ls.; Fortführung
und Weiterentwicklung von BAG, 7.11.1989 – 3 AZR 48/88, AP Nr. 10 zu § 9 BetrAVG.

65 BAG, 21.1.2025 – 3 AZR 45/24, juris, Rn. 15, BB 2025, 1203 Ls.; BT-Drs. 14/7052, 213.
66 BAG, 21.1.2025 – 3 AZR 45/24, juris, Rn. 21, BB 2025, 1203 Ls. m. w. N.
67 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 130/24, AP Nr. 127 zu § 7 BetrAVG, BB 2025, 1779 Ls.
68 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 130/24, juris, Rn. 15, BB 2025, 1779 Ls.; Bestätigung von BAG,

21.7.2020 – 3 AZR 142/16, BAGE 171, 307, Rn. 36 ff. m. w. N.
69 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 130/24, juris, Rn. 18, BB 2025, 1779 Ls.; BAG, 24.11.1998 – 3 AZR

423/97, BAGE 90, 212, zu III. 1. der Gründe,.
70 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 130/24, juris, Rn. 19, BB 2025, 1779 Ls.; unter Verweis auf Kisters-

Kölkes u. a., BetrAVG, 10. Aufl. 2023, § 7, Rn. 225; Schipp, in: Henssler/Willemsen/Kalb, Ar-
beitsrecht-Kommentar, BetrAVG, 11. Aufl. 2024, § 7 Rn. 58a; Pakirnus, in: Schlewing u. a.,
Arbeitsrecht der betrieblichen Altersversorgung, Stand: Januar 2025, Teil 12, Rn. 129;
Uckermann/Braun, in: Uckermann, Das Recht der betrieblichen Altersversorgung, Be-
trAVG, 2. Aufl. 2022, § 7, Rn. 232.

71 Vgl. Gesetzesbegründung BT-Drs. 15/2150 S. 54.
72 BAG, 6.5.2025 – 3 AZR 130/24, juris, Rn. 26, BB 2025, 1779 Ls.; BAG, 22.9.2020 – 3 AZR

303/18, Rn. 83, BAGE 172, 217.
73 BAG, 26.11.2024 – 3 AZR 28/24; AP Nr. 68 zu § 1 BetrAVG Auslegung m. Anm. Ricken.
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willigenprogramms gilt, und damit eine unklare Rechtslage bereinigt.

Aus diesem Grund verstoße die rückwirkende Regelung auch nicht

gegen den aus dem Rechtsstaatsprinzip (Art. 20 Abs. 3 GG) folgenden

Vertrauensgrundsatz, da nicht in schutzwürdiges Vertrauen in den

Fortbestand einer etwa begünstigenden Rechtslage eingegriffen wer-

de.74 Folgende Hinweise gibt das BAG dem LAG zur Neuverhand-

lung: Nach ständiger Rechtsprechung des BAG ist das von ihm zur

materiellen Überprüfung von Eingriffen in Versorgungsanwartschaf-

ten entwickelte dreistufige Prüfungsschema auf Tarifverträge nicht

übertragbar. Vielmehr steht den Tarifvertragsparteien bei der inhaltli-

chen Gestaltung ablösender Regelungen zur betrieblichen Altersver-

sorgung aufgrund der Tarifautonomie (Art. 9 Abs. 3 GG) ein größerer

Beurteilungs- und Ermessensspielraum zu, begrenzt nur durch die

Grundsätze des Vertrauensschutzes und der Verhältnismäßigkeit. Für

einen Eingriff in Versorgungsrechten oder laufende Betriebsrenten be-

dürften die Tarifvertragsparteien daher besonderer, den Eingriff legiti-

mierender Gründe. Wie gewichtig diese sein müssten, hänge von den

Nachteilen ab, die den Versorgungsberechtigen durch die Änderung

entstehen. Sei der Eingriff nicht schwerwiegend, reiche jeder sachliche

Grund aus.75 Das LAG werde daher zu prüfen haben, ob für den Ein-

griff in zukünftige Zuwächse ein nachvollziehbares Verhältnis zum

Anlass und anderen Sanierungsmaßnahmen bestand, und ob ein

Gleichbehandlungsverstoß in der unterschiedlichen Behandlung der

beiden Freiwilligenprogramme bestand.

Dr. Michael Karst, RA, Senior Managing Director Retire-
ment, Leiter der Practice Legal/Tax/Accounting der Bera-
tungsgesellschaft Willis Towers Watson in Deutschland.
Schwerpunkte seiner Tätigkeit sind das Arbeits- und Steuer-
recht der betrieblichen Altersversorgung.

Christine Bleeck, RAin, Fachanwältin für Arbeitsrecht. Di-
rector Retirement im Bereich Legal der Beratungsgesell-
schaft Willis Towers Watson in Wiesbaden. Schwerpunkt ih-
rer Tätigkeit ist das Arbeitsrecht der betrieblichen Altersver-
sorgung.

BAG: Tarifzuständigkeit der IGBCE
BAG, Beschluss vom 28.10.2025 – 1 ABR 34/24

ECLI:DE:BAG:2025:281025.B.1ABR34.24.0

Volltext der Entscheidung: BB-ONLINE BBL2026-947-3

unter www.betriebs-berater.de

LEITSATZ
Für die Bestimmung der Tarifzuständigkeit der IGBCE sind aufgrund

ihres satzungsmäßigen Bekenntnisses zu der Satzung des Deutschen

Gewerkschaftsbundes (DGB) die dort genannten Kriterien zur Ab-

grenzung der Organisationsbereiche der DGB-Gewerkschaften, ins-

besondere das Kriterium „ein Betrieb – eine Gewerkschaft“, heran-

zuziehen. Daran haben die Aufgabe der Rechtsprechung zur Tarif-

einheit im Betrieb und das Inkrafttreten des Tarifeinheitsgesetzes

nichts geändert.

ArbGG §§ 2a Abs. 1, 83 Abs. 1, 3, 97 Abs. 1, 2a; GG Art. 9 Abs. 1, 3; TVG §§ 1

Abs. 1, 4 Abs. 1, 4a

AUS DEN GRÜNDEN
1 A. Die Beteiligten streiten über die Tarifzuständigkeit der IGBCE für den

Betrieb der Arbeitgeberin in H.

Antragstellende Arbeitgeberin für ihren Betrieb in H
2 Die antragstellende Arbeitgeberin ist ein Großhandelsunternehmen für

Chemikalien mit Sitz in D. In ihrem Betrieb in H werden Kraftstoffe und

Chemikalien – Laugen, Säuren und brennbare Flüssigkeiten – angeliefert,

in Tanks gepumpt, gelagert und für den Weiterverkauf wieder abgefüllt.

Zum Teil werden die Kraftstoffe und Chemikalien gemischt, wobei es

auch zu chemischen Reaktionen kommt. Darüber hinaus wird bereits ab-

gepackte Handelsware, wie etwa Streusalz, gelagert.

Beteiligte IGBCE forderte die Arbeitgeberin erfolglos
auf, Verhandlungen über Tarifverträge für den Betrieb in
H aufzunehmen

3Die zu 2. beteiligte IGBCE forderte die Arbeitgeberin mit Schreiben vom

5. September 2023 erfolglos auf, Verhandlungen über Tarifverträge für

den Betrieb in H aufzunehmen.

Mit einer im weiteren Verlauf beim LAG eingegangenen
Antragsschrift hat die Arbeitgeberin dieses Verfahren
eingeleitet

4Mit einer am 12. März 2024 beim Landesarbeitsgericht eingegangenen An-

tragsschrift hat die Arbeitgeberin dieses Verfahren eingeleitet. Das Landes-

arbeitsgericht hat zudem ver.di – Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

(ver.di) beteiligt.

Arbeitgeberin hat behauptet, für ihren Betrieb des
chemischen Großhandels in H sei die IGBCE nach ihrer
Satzung nicht zuständig

5Die Arbeitgeberin hat behauptet, in ihrem Betrieb in H stehe die Groß-

handelstätigkeit im Vordergrund. Vermischungen würden dort nur in ge-

ringem Umfang vorgenommen. Für einen solchen Betrieb des chemi-

schen Großhandels sei die IGBCE nach ihrer Satzung nicht zuständig.

Antrag der Arbeitgeberin
6Die Arbeitgeberin hat sinngemäß beantragt

festzustellen, dass die IGBCE nicht für ihren Betrieb in H tarifzuständig ist.

Antrag der IGBCE
7Die IGBCE hat beantragt, den Antrag abzuweisen.

Arbeitsrecht | Entscheidung
BAG · 28.10.2025 – 1 ABR 34/24

74 BAG, 26.11.2024 – 3 AZR 28/24, Rn. 21 ff.; BAG, 15.11.2011 – 3 AZR 113/10, Rn. 35.
75 BAG, 26.11.2024 – 3 AZR 28/24, Rn. 27 ff.; vgl. BAG, 18.2.2020 – 3 AZR 258/18, Rn. 37.


	U1
	Karst_Bleeck


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.66667
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


